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Einleitung 

Tumoren zählen zu den am wenigsten unter-
suchten Erkrankungen des Wildes. In unserer 
Arbeit weisen wir auf die Verbreitung der Fi-
bromatose in der Rehwildpopulation (Capre-
olus capreolus) in der Slowakischen Republik 
hin. Ursprüngliche Informationen zum Auftre-
ten dieser Erkrankung bei uns sind sporadisch 
oder fehlen überhaupt. In der älteren Literatur 
(ŠPENIK 1977) befi nden sich Hinweise auf Pa-
pillomatose bei Gamswild und auf vereinzelte 
Fälle beim Rotwild. Fibromatose wird bei Rot-
wild als eine seltene Tumorerkrankung erwähnt 
(LEŠNIK et al. 1979). Es gibt die Prognose, dass 
die Frequenz der Tumorerkrankungen bei Cer-
viden höher sein wird, obwohl ihr aufgrund des 
sporadischen Auftretens in der Jagdpraxis kein 
besonderes Augenmerk gewidmet wurde (RAJS-
KÝ et al. 2008, 2009). 
Zu den ersten dokumentierten Fällen der Fibro-
matose in der Slowakei gehört ein Rehbock aus 
dem Bezirk Senica (1998) in der Trnava-Re-
gion. Allmählich sind Funde in den Regionen 
von Bratislava und Nitra hinzugekommen. Ein 
vereinzeltes Auftreten im Bezirk Myjava in der 
Trenčín-Region stammt aus dem Jahr 2007 und 
jenes aus Rimavská Sobota in der Banská-By-
strica-Region aus dem Jahr 2008. Es hat sich 
nur um ein sporadisches Auftreten gehandelt, 
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welches im Bezug auf das Jagdmanagement 
keine Befürchtungen erwecken konnte. Im 
Jahr 2008 begann sich die ursprüngliche Anste-
ckungslage dramatisch zu ändern. Ein Verdacht 
über ein mögliches Auftreten der Fibromatose 
beim Rehwild wurde auch in der Košice-Re-
gion ausgesprochen (JURIŠ, pers. Mitt.). 
Aktuell wurde die Fibromatose in einigen Re-
vieren zum ernsthaften Problem und es gibt 
Fälle, in denen sie lokal 5 bis 10 % der Einzel-
tiere innerhalb der Rehwildpopulation betrof-
fen hat. Die Unaufschiebbarkeit der Lösung 
wird durch die aktuellen Anforderungen der 
Feldreviere und der Organe des Slowakischen 
Jägerverbandes auf den Veterinärservice ak-
zentuiert, weil das Rehwild im Bezug auf die 
Jagdbewirtschaftung die am weitesten verbrei-
tete und zahlreichste Schalenwildart unter den 
Bedingungen der Slowakei ist.

Material und Methoden

Im untersuchten Komplex haben wir 331 Fäl-
le von Fibromatose beim Rehwild bewertet; 
280 Rehböcke und 51 Ricken aus folgenden 
Bezirken: Senica, Skalica, Malacky, Bratisla-
va, Senec, Piešťany, Myjava, Dunajská Streda, 
Galanta, Šaľa, Komárno, Nové Zámky, Levice 
und Rimavská Sobota.
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Mit Ausrichtung auf die Anzahl, die Größe, die 
Lokalisierung der Fibrome und das Geschlecht 
haben wir im Zeitraum 2002–2008 32 betrof-
fene Rehwild-Einzeltiere (30 Böcke und 2 Ri-
cken) makroskopisch untersucht. 
Das Material bestand aus 7 verendeten und 24 
erlegten sowie einem lebenden Tier (Rettungs-
fang zur Zeit eines Hochwassers). Die veren-
deten Tiere wurden zufällig ausgewählt, wobei 
die Auswahl ausschließlich vom Zustand des 
Kadavers und dessen Eignung zur Untersu-
chung abhing.
Von den ausgewählten Unterhautproben des 
Schalenwildes haben wir nach einer Fixierung 
in Formol und Bearbeitung durch die übliche 
histologische Parafi ntechnik 3–6 Serienschnitte 
mit einer Dicke von je 5 µm vorbereitet. Einen 
Schnitt haben wir mit der Hämatoxylin- und 
Eosin-Methode gefärbt. Die Anwesenheit des 
Kollagenbindegewebes und der Myelinschei-
den haben wir mit speziellen Histologiemetho-
den nachgewiesen – nach van GIESON und nach 
LOYEZ (PEARSE 1968). Die Histologieschnitte 
haben wir mit Methoden der Immunohistoche-
mie analysiert (DAMJANOV 1987) – mit einer 
Palette von spezifi schen Mono- und Polyklo-
nantikörpern (von der Firma DakoCytomation, 
Glostrup, Denmark).

Ergebnisse 

Die Tumoren wurden am Haupt, am Träger, 
an Extremitäten und am Unterleib lokalisiert. 
Die Anzahl der makroskopisch festgestellten 
Tumoren betrug 1–156 Exemplare mit der ma-
ximalen Größe von 16 cm. Auf der Oberfl äche 
waren die Tumoren hell oder grau bis schwarz 
gefärbt. Auf der Schnittfl äche befi ndet sich ein 
typischer weißer oder rosaroter Kern. Die Kon-
sistenz war elastisch bis steif. Die Tumorknoten 
waren gut abgegrenzt, ohne Infi ltration des Um-
gebungsgewebes. Chirurgisch können sie leicht 
beseitigt werden. Nach dem Abhäuten vom er-
legten Einzeltier konnten auf der Muskulatur 
makroskopisch keine Anzeichen fi bromatoser 
Befunde festgestellt werden. 
Beim Färben mit Hämatoxylin und Eosin be-
stand das Tumorgewebe aus Bindegewebezel-
len in einem verhältnismäßig dichten Gefl echt 
von Kollagenfasern. Die Kerne der Bindege-

webezellen waren herdförmig größer – vom Fi-
broblastcharakter. Beim speziellen Färben nach 
van GIESON verfärbten sich die Kollagenfasern 
rot. Beim Färben nach LOYEZ (Identifi kation der 
Myelinscheiden) war das Färbungsergebnis im 
Tumorbindegewebe negativ. 
Die Proben wurden auch immunohistochemisch 
untersucht. Eingesetzt wurden Antikörper ge-
gen Aktin der glatten Muskel, S-100-Protein 
und Neurofi lamentom. Im Tumorbindegewebe 
konnten wir mit keinem der genannten Antikör-
per Positivität der Färbung nachweisen. Positiv 
war nur die Untersuchung mit dem Antikörper 
gegen Vimentin.

Diskussion

Fibromatose bei Cerviden wurde in Spanien,
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
Schottland, Portugal, Schweden, Ungarn, in 
der Tschechischen Republik, in Österreich be-
schrieben, offensichtlich tritt sie jedoch auch 
anderenorts auf. 
Nach Angaben der Staatlichen Veterinäranstalt 
in Jihlava (vermittelt durch die Staatliche Ve-
terinärverwaltung der Tschechischen Republik) 
wurde im Zeitraum 2005 bis 2008 Fibromato-
se, bzw. Fibropapillomatose beim Rehwild in 
Jagdrevieren der Bereiche Ždár nad Sázavou, 
Jindřichův Hradec, Znojmo, Břeclav und Ho-
donín verzeichnet. Die Diagnose wurde durch 
pathologisch-anatomische und histopatholo-
gische Untersuchungen bestimmt (KRUTA et 
al., pers. Mitt.). Andere Quellen (ERDÉLYI et al. 
2008) führen diese Erkrankung endemisch in 
einer niedrigen Prävalenz in der Rehwildpopu-
lation im Karpaten-Becken auf.
Ehe die Übertragung der Erkrankung in expe-
rimentellen Arbeiten beschrieben wurde, wur-
de ihre Äthiologie (SUNDBERG et al. 1981) für 
eine Viruserkrankung gehalten. In die Gattung 
Papillomavirus wurde auch der Virus der Pa-
pillomatose bei Hirschen eingestuft (VRTIAK et 
al. 1986). 
Einige Autoren betrachten die Fibromatose des 
Rehwilds als eine durch Viren hervorgerufene 
Papillomatose. Das Entstehen des Papilloms 
wird allgemein dem Virus BPV Typ 6, während 
dem Fibropapillom die Infektion mit dem Virus 
BPV Typ 1–5 (KOVÁČ et al. 2001) zugeschrie-
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ben wird. Es wird vorausgesetzt, dass der Fibro-
matosevirus durch hämatophage Insekte oder 
durch kontaminierte Gegenstände übertragen 
wird, welche die Haut traumatisieren können.
In der Familie Cervidae wurde die Erkrankung 
beim Rothirsch (Cervus elaphus), Reh (Cap-
reolus capreolus), Damhirsch (Dama dama), 
Weißwedelhirsch (Odocoileus virginianus), 
Maultierhirsch (Odocoileus hemionus hemio-
nus), Schwarzwedelhirsch (Odocoileus hemio-
nus columbianus), Sikahirsch (Cervus nippon), 
Rentier (Rangifer caribou) und Elch (Alces 
alces) festgestellt. In Schweden wurden beim 
Elch als Fibropapillome charakterisierte Tu-
moren oder Fibrome festgestellt. Sporadisch 
wurden bei diesen Tieren Tumoren auch in der 
Lunge diagnostiziert, mit einer ähnlichen histo-
logischen Morphologie wie die Fibrome an der 
Haut.
Auf einen Fall der Fibromatose in der humanen 
Onkologie bei den der Radiation im Tscher-
nobyl-Bereich ausgesetzten Patienten und auf 
eine bemerkenswerte Familienanamnese in 
diesem Zusammenhang haben SCHLAGER et al. 
(2006) hingewiesen. Nach anderen Autoren 
machen sich in der Äthiologie der Fibromato-
se außer den Viren auch Radiation und andere 
Strahlungstypen, einige chemische Stoffe und 
weitere Auswirkungen bemerkbar. Hämatopha-
ge Insekten in der Position eines potentiellen 
Fibromatosevektors können auch aus der Sicht 
der entomologischen Überwachung anderer 
Erkrankungen (BT) und der Prognosen bezüg-
lich der globalen Klimaänderungen diskutiert 
werden.
Das sporadische Auftreten der Fibromatose bei 
Cerviden hat keine gezielten Entscheidungen 
über solches Wildbrett erforderlich gemacht. 
Aus der Sicht der hygienischen Bewertung 
dieser Problematik unter unseren Bedingungen 
wird auf PÁV et al. (1981), PLIEŠOVSKÝ et al. 
(2008), GEISEL (2002) und WINKELMAYER et al. 
(2004) verwiesen. Falls die Verbreitung der 
Fibromatose beim Rehwild anhält, wird es un-
erlässlich sein, die Situation auch im Bezug auf 
die Wildbrethygiene zu lösen. Im Falle von so-
litären benignen Tumoren (Papillomen, Fibro-
men) gilt – „dass das Wildbret genießbar ist, 
falls beim Tier keine deutliche Kachexie ein-
getreten ist, falls die Tumoren nicht zahlreich 
sind und die veränderten Teile beseitigt sind“. 

Wir nehmen an, dass die präsentierten Funde 
beim Rehwild die Anforderung anbahnen, sich 
bei der Bewertung des Wildes und des Wild-
brets mit dieser Frage wiederholt zu befassen.

Ausblick
Die Kontrolle der Fibromatose erfordert neben 
der Zusammenarbeit mit den Jagdausübungs-
berechtigten auch eine Koordinierung mit den 
Staatsorganen der Jagdverwaltung bei der Über-
wachung und der operativen Genehmigung der 
Ausnahmen für außerordentliche Abschüsse 
des klinisch kranken Wildes (Schonzeitab-
schüsse). Die vorliegende Studie zur Fibroma-
tose des Rehwilds in der Slowakei weist neben 
den Erkenntnissen zur Äthiologie der Erkran-
kung auch auf deren hygienische Aspekte hin.

Zusammenfassung
Von der Stelle des ersten Auftretens 1998 im 
Bezirk Senica verbreitet sich die Erkrankung 
in der Slowakei in der Südostrichtung. Im Zeit-
raum (1998–2009) wurden 331 Fälle der Fi-
bromatose ausgewertet (280 Rehböcke und 51 
Ricken). 
Durch die Erkrankung wurden in einigen Re-
vieren 5 –10 % der Rehwildpopulation betrof-
fen. Dies wird als ein ernsthaftes Hegeproblem 
betrachtet, dessen Lösung eine Überwachung 
der Situation und Maßnahmen erfordert. Die 
Diagnose erfolgte durch makroskopische und 
mikroskopische Untersuchungen. In der Äthi-
ologie der Fibromatose bei Cerviden wurden 
bis jetzt nicht alle Aspekte geklärt. Die Arbeit 
erweitert die Informationen zur Verbreitung der 
Erkrankung im mitteleuropäischen Bereich.

Summary 

Fibromatosis in Roe deer population 
(Capreolus capreolus) of Slovakia

First fi nding of fi bromatosis in Roe deer was 
reported in 1998 for Trnava region of district 
Senica in Slovakia. Between 1998 and 2009 
331 cases of fi bromatosis were documented, 
in some regions in 5 to 10 % of the Roe deer 
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population. Cooperation with State authorities 
and veterinary service and more research is ne-
cessary.
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